
D I E T S C H E C H O S L O W A K E I I M E P O C H E N J A H R 1933 

Von Hans Lemberg 

De r Tite l dieses Vortrags* wirkt schon wie eine Aussage: Als hätt e das Jah r 
1933, für Deutschlan d gewiß ein Epochenjahr , diese Funktio n auch — wie es in 
jenem oft gebrüllten Lied hieß — für „di e ganze Welt" * gehabt , zumindes t aber 
für die Geschicht e der angrenzende n Tschechoslowakei . Hinte r den Tite l mu ß indes 
zunächs t ein Fragezeiche n gesetzt werden : Bedeutet e 1933 für die damalige n Zeit -
genossen in der ČSR , bedeute t es im heutige n Abstand von 50 Jahre n für die Ge -
schicht e der Tschechoslowake i eine Zäsur 2 , gar einen Punk t der Umkehr , der 
„Wende" ? 

Diese Frag e soll freilich nich t bei der bloßen Periodisierun g stehenbleiben . Di e 
zwanzig Jahr e der Erste n Tschechoslowakische n Republi k zwischen der Gründun g 
1918 un d dem vorläufigen Schlußpunk t des Münchene r Abkommen s von 1938 sind 
kurz genug, um auch ohn e einen solchen Einschnit t für den praktische n Gebrauc h 
der Geschichtsschreibun g auskomme n zu können 3 ; die Feinperiodisierun g der tsche-
choslowakische n Geschicht e in der ČSSR läßt das Jah r 1933 als Epochenjah r ohne -
hin mitunte r unberücksichtigt 4. 

* Die folgende Studie kann sich nur als eine Momentaufnahm e verstehen ; das Ziel eines 
umfassende n Panorama s eines Jahre s in der ČSR, wie es — auch im Hinblic k auf das 
international e System — K v a č e k , Robert : Histori e jednoh o roku [Geschicht e eines 
Jahres] . Prag 1976 (Edic e Archiv 17) für das Jahr 1936 bietet , konnt e unte r Zeitdruc k 
mit den am Dienstor t des Verfassers zur Verfügung stehende n Materialie n nicht in An-
griff genomme n werden. Dementsprechen d wurde die Sprachfor m des Vortrags auch in 
der vorliegenden Fassun g beibehalten . 

1 B a u m a n n , Hans : Es zitter n die morsche n Knochen . In : Deutschland , Deutschland . 
Politisch e Gedicht e vom Vormärz bis zur Gegenwart . Hrsg. v. Helmu t L a m p r e c h t . 
Bremen 1969, 390 f. 

2 So z.B. S o l l e , Zdeně k /  G a j a n o v á , Alena: Po stopě dějin. Češi a Slováci v 
letech 1848—1938 [Auf der Spur der Geschichte . Tscheche n und Slowaken in den 
Jahre n . . . ] . Prag 1969, 284 ff. (Malá modern í encyklopedi e 67), Kapite l „P o nástup u 
Hitlerov ě [Nac h dem Machtantrit t Hitlers]" : Die Frage der Abwehr der Bedrohun g 
durch Nazideutschlan d sei seit dem 30. 1. 1933 das „schlechthi n vorrangige Proble m der 
tschechoslowakische n Innen - und Außenpolitik " geworden (284). 

3 So z.B. im Oberstufen-Geschichtslehrbuc h von P á t e k , Jaroslav: Československé 
dějiny [Tschechoslowakisch e Geschichte ] 1918—1939. Pra g 1976. — Zu den Schul-
bücher n nach dem Zweiten Weltkrieg s. L e m b e r g , Hans : Zur Einführun g (mit 
einem Überblic k über die tschechoslowakische n Geschichtslehrbüche r seit 1948). In : 
Deutsch-tschechisch e Beziehunge n in der Schulliteratu r und im populäre n Geschichtsbild . 
Hrsg. v. Han s L e m b e r g und Ferdinan d S e i b t . Braunschwei g 1980, 7—15 (Stu-
dien zur internationale n Schulbuchforschun g 28). 

4 L e m b e r g , Eugen : Zur marxistisch-leninistische n Periodisierun g der tschechische n Ge -
schichte . ZfO 10 (1961) 104—119, hier 116 f. — Vgl. auch die offizielle Periodisierun g 
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Es geht vielmeh r vor allem um die Diagnose , wie diese Republi k in der unmittel -
baren Nachbarschaf t eines Deutsche n Reiche s beschaffen war, das im gleichen Jah r 
eine „Revolution " erlebt e — so jedenfalls sah es der tschechoslowakisch e Außen -
ministe r Edvar d Beneš 5 End e Oktobe r 1933. Im folgenden soll also, quasi mit dem 
Kalende r von 1933 in der Hand , beobachte t werden , um was für einen Staa t es 
sich hier handelte , der von sich behauptet e un d behauptet , „im Herze n Europas " 
zu liegen 8. 

Di e Erst e Tschechoslowakisch e Republi k war in Ost-West-Richtun g fast 1000 km 
lang un d durchschnittlic h nu r 270 km, im Osttei l nu r 50 km breit 7 un d mit ihren 
langen Grenze n zu fast dre i Vierteln von Staate n umgeben , die als Erbe n der ehe-
maligen Mittelmächt e meh r ode r weniger entschiede n im revisionistische n Lager 
stande n (das Deutsch e Reich , Ungar n un d die Republi k Österreich) . Mi t nahez u 
einem Viertel grenzt e die Tschechoslowake i an Polen , dem sie jetzt , in einer Phas e 
höchs t gespannte r Beziehunge n zwischen Pole n un d dem Deutsche n Reich , sich 
diplomatisc h rasch anzunäher n schien — ein Jah r späte r sollte sich das schon als 
trügerisch erweisen 8. Nu r Rumänien , das ganz im Osten in bloß 200 km Länge an 
die ČSR grenzte , stan d mi t ihr in der Bündnispartnerschaf t der Kleine n Entente ; 
beide bildete n gemeinsa m mit Jugoslawien einen nich t ganz geschlossenen Rin g um 
Ungarn . 

Fü r die Klein e Entente 9 , die sich als Dépendanc e des Völkerbunde s un d als 
Wahreri n des Statu s quo der Nachkriegsordnun g verstand , ist das Jah r 1933 durc h 
die Schaffun g des Organisationspakte s vom 16. Februa r von entscheidende r Wichtig-
keit gewesen. Di e Machtergreifun g Hitler s ist jedoch nicht , wie das Datu m ver-

in: Přehle d československých dějin. Maket a [Überblic k über die tschechoslowakisch e 
Gechichte . Entwurf] . Bd. 3 (1918—1945). Pra g 1960: 1918—1920, 1921—1923, „die 
zeitweilige Stabilisierun g des Kapitalismu s in den Jahre n 1924—1929", „Di e Tschecho -
slowakei währen d der großen Wirtschaftskrise (1929—1934)", „De r Kamp f um die 
Verteidigung der Republi k in den Jahre n 1934—1938", 1938—1945. 

5 Prager Presse 13 (1933); im folgenden : PP . Zur PP , dem offiziösen Organ , das in deut -
scher Sprach e die Prager Regierungslini e vertrat , s. D o l e j š í , Vojtěch: Novin y a 
novinář i [Zeitunge n und Journalisten] . Pra g 1963, 17. — S. auch : Ottů v slovník 
naučn ý nové doby. Bd. 4/2 . Prag 1937, 1401. 

6 S. den Titel der offiziellen staatliche n Werbezeitschrift : Im Herze n Europas . Tschecho -
slowakische Monatsschrift . Prag 1958—1971. 

7 Š v a m b e r a , Václav: Zeměpisn ý ráz Československé republiky [Der geographisch e 
Charakte r der ČSR] . In : Atlas Republik y československé. Textový doprovo d k mapám 
[Atlas der ČSR. Begleittext zu den Karten] . Hrsg. v. V. L á s k a. Prag 1935, 6 f. 

8 S. z.B. S m o g o r z e w s k i , Kaziemierz : Czy dzejowy zwrot w stosunkac h polsko-
niemieckic h [Gib t es einen historische n Umschwun g in den polnisch-tschechische n Be-
ziehungen ] ? Posen 1934. — S. auch oben S. 295—312 den Beitrag von Jörg K. H o e n s c h. 

9 L e m b e r g , Hans : Die Tschechoslowake i in der Kleinen Entente . In : Gleichgewich t — 
Revision — Restauration . Die Außenpoliti k der Ersten Tschechoslowakische n Republi k 
im Europasyste m der Pariser Vorortverträge . Hrsg. v. Karl Bos l . München-Wie n 
1976, 265—276. — Zur Außenpoliti k der ČSR insgesamt s. den genannte n Sammel -
band . — Den „Umbruch " von 1932/33 in den internationale n Beziehunge n stellen, 
zum Teil aufgrund von tschechoslowakische m Archivmaterial , dar : B y s t ř i č k y , 
Valerian /  D e á k , Ladislav: Europ a na přelome . Diplomatick é vztahy v rokoch 
1932—1933 [Europ a im Umbruch . Diplomatisch e und politische Beziehunge n in den 
Jahre n . . . ] . Preßbur g 1974. 
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mute n lassen könnte , der Anlaß für den Abschluß des Pakte s gewesen; er ist als 
Reaktio n auf das bereit s im Herbs t 1932 sich erheblic h steigernd e Gefüh l der Be-
drohun g bei allen drei Partnerstaate n vorbereite t worden . Element e dieser Be-
drohun g waren die Stärkun g des revisionistische n Lagers durc h das Hinzukomme n 
Italiens , Erweise der Schwäch e des Völkerbundes , die neu e außenpolitisch e Offen-
sive der UdSS R un d inner e Schwierigkeite n in Rumänie n un d Jugoslawien  10. 

Staat und Verfassung 

In Hinsich t auf ihre Verfassung bot die Tschechoslowake i in der offiziellen 
Selbstdarstellun g der zweiten Hälft e der dreißige r Jahr e un d in der Rückscha u 
nach 1939 das strahlend e Bild des einzig verbliebene n demokratisch-parlamen -
tarische n Staate s in der mittel -  un d osteuropäische n Staatenwel t d a r " , die im 
übrigen samt un d sonder s den Weg von demokratische n ode r — vor allem im 
Südoste n Europa s — monarchisch-parlamentarische n Systemen zu autoritäre n 
Staatsforme n unterschiedliche r Art gegangen war 12. 

1933 war dieser Kontras t noch nich t so klar zu erkennen . Di e faschistische Herr -
schaft in Italie n un d die „Sanacja"-Regim e in Pole n un d Litaue n waren zwar schon 
1926 errichte t worden  13, die Königsdiktatu r folgte 1929 in Jugoslawien ", ähnlich e 
autoritär e Strukture n entstande n in Rumänie n un d Ungarn . Nun , 1933, stürzt e mit 
der Machtergreifun g der Nationalsozialiste n unte r Hitle r End e Janua r un d dem 
Staatsstreic h von Dollfu ß im März , der einem drohende n NS-Putsc h vorbeugen 
sollte, auch in Deutschlan d un d Österreic h die parlamentarisch e Demokrati e 15. 

Es liegt auf der Hand , daß das tschechoslowakisch e Verfassungssystem in dieser 
Umgebun g ähnliche n Anfechtunge n ausgesetzt war. Nac h der Verfassungsurkund e 
von 1920 1 6 war die ČSR eine parlamentarisch e Demokrati e mit einem Zweikammer -

1 0 Vgl. R e i c h e r t , Günter : Das Scheiter n der Kleinen Entente . Münche n 1971, 7 ff. 
(Veröffentlichun g des Sudetendeutsche n Archivs 6). 

11 Eine 1933 noch „frische" repräsentativ e Selbstdarstellun g der ČSR : Československá 
vlastivěda [Tschechoslowakisch e Vaterlandskunde] . 10 +  3 Bände . Prag 1929—1936; 
vor allem Band 5: Stát [De r Staat] . Prag 1931. — Zur Geschicht e der Ersten Tschecho -
slowakischen Republi k s. den Abschnitt von S l a p n i c k a , Helmu t in: Handbuc h 
der Geschicht e der böhmische n Länder . Hrsg. v. Karl Bosl . Bd. 4 [im folgenden : 
Handbuc h IV 1970]. Stuttgar t 1970, 1—151 (dor t ausführlich e Literaturangaben) . 

12 S. dazu den Konferenzband : Dyktatur y w Europi e srodkowöwschodnie j [Diktature n 
in Ostmitteleuropa ] 1918—1933. Hrsg. v. Janusz Z a r n o w s k i . Krakau 1973. — 
Die Krise des Parlamentarismu s in Ostmitteleurop a zwischen den beiden Weltkriegen. 
Hrsg. v. Hans-Eric h V o 1 k m a n n. Marburg/Lah n 1967 (darin über die ČSR die 
Beiträge von Pete r Burian und Han s Lemberg) . 

1 3 L o s s o w s k i , Piotr : Kraje baltyckie na drodze od demokraej i parlamentarne j do 
dyktatur y [Die baltischen Lände r auf dem Weg von der parlamentarische n Demokrati e 
in die Diktatur ] (1918—1934). Breslau u. a. 1972. 

14 Zur Königsdiktatu r in Jugoslawien s. immer noch Č u l i n o v i c , Ferdo : Jugoslavija 
izmeďu dva rata [Jugoslawien zwischen den beiden Kriegen] . Bd. 2. Zagreb 1961, 1 ff. 

15 Daz u aus tschechoslowakische r Perspektive B e n e š , Edvard : Das Proble m Mittel -
europa s und die Lösung der österreichische n Frage . Exposé [. ..] am 21. 3. 1934 (Čecho -
slovakische Quellen und Dokument e 9). 

,f i L i p s c h e r , Ladislav: Verfassung und politische Verwaltung in der Tschechoslowake i 
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systém; der Staatspräsiden t hatt e Funktionen , die an die französisch e Verfassung 
angelehn t waren . Durc h die Perso n des Staatsgründer s Masaryk , der auch 1933, nach 
seiner abermalige n Wiederwah l als Dreiundachtzigjähriger , das Amt des Staats -
präsidente n ausfüllte , erhiel t es ein besondere s Gewicht . Di e sogenannt e „Burg" -
Gruppe , über die viel gerätselt un d inzwischen auch viel geschrieben worde n is t", 
bildet e ein außerparlamentarische s Gesinnungs - un d Beratungsgremiu m um den 
Staatspräsidenten ; freilich hatt e die „Burg " in den letzte n Jahre n einiges an politi -
schem Gewich t verloren 1 8. 

Di e politische n Parteie n waren , wie in der Zei t zwischen den beiden Weltkriegen 
noch allgemein üblich , in der Verfassung nahez u nich t erwähnt , bestimmte n aber 
als Träger des Parlament s die Entscheidunge n der Legislative. Da s tschecho -
slowakische Parteiensystem 19 war wegen des Verhältniswahlrecht s un d durc h die 
Multiplizierun g der Parteie n gleicher politische r Richtun g auf verschiedene n natio -
nalen Ebene n (tschechoslowakische , tschechische , slowakische, deutsche , magyarisch e 
usw. Parteien ) rech t vielfältig; in dem 1929 gewählten Parlament , dessen Wahl-
period e bis 1935 dauerte , saßen 16 Parteien , von dene n entsprechen d keine über 
15 9/o der Wählerstimme n errunge n hat te 2 0 . Di e Kriti k an der tschechoslowakische n 
Parteienherrschaf t richtet e sich zu Beginn der dreißiger Jahr e vor allem gegen die 
Verlagerun g der Entscheidunge n aus dem Parlamen t in die Ausschüsse un d darübe r 
hinau s in das ebenfalls nich t in der Verfassung vorgesehen e Vorentscheidungs -
gremiu m der Vertrete r von fünf, sechs bzw. ach t Koalitionsparteie n (Pětka , Šestka, 
Osmička) 2 1. Nac h den Wahlen von 1929 war dieses Gremiu m wegen des aus dem 
Parlamen t selbst kommende n heftigen Widerstande s dagegen bereit s abgeschafft, 
allerding s durc h einen Ausschuß der Exponente n der Koalitionsparteie n innerhal b 
der Regierun g ersetzt , der die gleichen Funktione n hatte ; da die Abgeordnete n an 

1918—1939. München-Wie n 1979, 27—89 (Veröffentlichunge n des Collegium Ca-
rolinu m 34). 

17 Die „Burg". Einflußreich e politische Kräfte um Masaryk und Beneš. Hrsg. v. Karl 
Bos l . 2 Bde. München-Wie n 1973/74 . — L i p s c h e r 1979, 133—148. 

1 8 L e m b e r g , Hans : Die politische Funktio n der „Burg". In : Die „Burg" I 1973, 
69—84, hier 80 f. 

1 9 Dazu : Die Erste Tschechoslowakisch e Republi k als multinationale r Parteienstaat . Hrsg. 
v. Karl Bos l . München-Wie n 1979 (Bad Wiesseer Tagungen des Collegium Ca-
rolinum) . 

2 0 Die Wahlergebnisse der ersten ČSR im Überblick : Dějin y Československa v datech [Ge -
schichte der Tschechoslowake i in Daten] . Prag 1968, 466—468. — Ausführlicher : 
Národn í shromážděn í Republik y československé v druhé m desítilet í [Die National -
versammlun g der ČSR im zweiten Jahrzehnt ] 1928—1938. Prag 1938. — S. ferner die 
Literaturübersich t in Handbuc h IV 1970, 3 f. und 17—20. — Z á d ě r a , Vladimír: 
Politick é strany v Národní m shromážděn í [Die politische n Parteie n in der National -
versammlung] . Pra g 1930. — H o c h , Charles : Les parti s politique s en Tchácoslovaquie . 
Prag 1935 (Source s et document s Tchéchoslovaque s 28). 

2 1 L i p s c h e r 1979, 117—119. — S. auch die scharfe Kritik von H e u m o s , Pete r in: 
BohZ 23 (1982) 434—436 an Victor S. Mamatey s Wertun g der Pětk a in : Geschicht e 
der Tschechoslowakische n Republi k 1918—1948. Hrsg. v. Victor S. M a m a t e y und 
Radomí r Luza . Wien-Köln-Gra z 1980, 118 f. (Forschunge n zur Geschicht e des Donau -
raume s 3), im folgenden : M a m a t e y / L u ž a 1980. 
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strenge Fraktionsdiszipli n gebunde n waren , konnte n die Vorentscheidunge n im 
Regierungsausschu ß die parlamentarische n Entscheidunge n vorherbestimmen 22. 

Zu Beginn der dreißiger Jahr e war das politisch e System der Erste n Tschecho -
slowakischen Republi k besonder s starken Belastunge n durc h die wirtschaftlich e 
Lage ausgesetzt 23. Di e Weltwirtschaftskris e hatt e auch vor den Grenze n der ČSR 
nich t haltgemacht , ja die Krise erfaßt e die Tschechoslowake i besonder s har t un d 
hielt länger an als in den meisten umliegende n Staaten 2 4 . Gründ e für die Ver-
zögerun g sind in dem Umstan d zu finden , daß die Wirtschaf t der ČSR in deren 
Westteil , den böhmische n Ländern , besonder s gut ausgestatte t war, un d zwar im 
industrielle n un d agrarische n Bereich , ferner daß die Sozialstruktu r in den böhmi -
schen Länder n voll ausgebildet un d differenzier t war; zude m hatt e die Wirtschaf t 
um die Mitt e der zwanziger Jahr e — in der ČSR hatt e es zuvor keine Inflatio n 
gegeben — einen Aufschwung genommen , der steiler als im übrigen Europ a war 2 5. 

Di e Phänomen e der Wirtschaftskris e entsprache n in der Tschechoslowake i denen , 
die man auch sonst überal l beobachte n konnte : Verfall der Agrarpreise — mit Tief-
punk t 1933 — auf etwa die Hälft e des Stande s von 1928, Preisscher e zu industriel -
len Gütern , deren Preise weniger stark sanken ; erhebliche s Zurückgehe n der indu -
striellen Produktio n (in der ČSR von 100 Vo im Jahr e 1929 auf 60 Vo 1933, manch e 
Produktionszweig e sanken bis auf 40 Vo ab) ; dan n erst begann ein langsame r 
Wiederanstieg , der im Weltmaßsta b schon ein Jah r vorhe r — von einer nich t so tief 
gesunkene n Basis aus — eingesetz t hatte . Di e Arbeitslosigkeit, die im Deutsche n 
Reich ihre n Höchststan d im Februa r 1932 erreich t hat te 2 6 , kam in der Tschecho -
slowakei genau ein Jah r später , im Februa r 1933, mit weit meh r als 1 Millio n 
Arbeitslosen bei ca. 14 Millione n Gesamtbevölkerun g auf ihrem Gipfe l an 2 7 . Da ß 
die industriell e Krise un d die Arbeitslosigkeit in besonder s katastrophale m Maß e 
die von Deutsche n besiedelte n Randgebiet e der böhmische n Lände r mit der dor t 
konzentrierte n Textil -  un d Leichtindustri e erfaßt hat , tru g zur Verschärfun g der 
nationale n Gegensätz e bei 2 8 . 

Di e Mitte l des Staates , dieser Krise zu begegnen , entsprache n in der Tschecho -
slowakei denen , die im benachbarte n Deutschlan d un d andersw o zu beobachte n 
waren . Daz u gehört e zunächs t die Deflationspolitik . In der ČSR freilich war, 

2 2 Vgl. L i p s c h e r 1979, 113—119. — S l a p n i c k a , Helmut : De r neue Staat und 
die bürokratisch e Kontinuität . Die Entwicklun g der Verwaltung 1918—1938. In : Die 
demokratisch-parlamentarisch e Struktu r der Ersten Tschechoslowakische n Republik . 
Hrsg. v. Karl Bosl . München-Wie n 1975, 121—147, hier 139—145. 

2 3 O 1 š o v s k ý , R. u. a.: Přehle d hospodářskéh o vývoje Československa v letech 1918— 
1945 [Überblic k über die wirtschaftlich e Entwicklun g der Tschechoslowake i in den 
Jahre n 1918—1945]. Pra g 1961, bes. 313 ff. 

24 S. dazu E n g l i š , Karel : Světová a naše hospodářsk á krise [Unser e und die Welt-
wirtschaftskrise] . Prag 1934. 

2 5 Literatu r zur Weltwirtschaftskrise in der ČSR s. Handbuc h IV 1970, 65 f. — Zahlreich e 
Date n bei P r y o r , Zora P. : Die wirtschaftlich e Entwicklun g der Tschechoslowake i 
in der Zwischenkriegszeit . In : M a m a t e y / L u ž a 1980, 202—231. 

26 Handbuc h der europäische n Geschichte . Hrsg. v. Theodo r S c h i e d e r . Bd. 7/1 . Stutt -
gart 27 und 31 f. 

2 7 M a m a t e y / L u ž a 1980, 154—157. 
2 8 Handbuc h IV 1970, 67 ff. 
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ander s als unte r Brünin g in Deutschland , nich t der Nebenzwec k einer Senkun g der 
Reparationsverpflichtunge n dami t zu verbinden . 1933, als sich einerseit s diese 
Politi k als wenig effektvoll erwiesen un d als in den USA, im Deutsche n Reich un d 
in andere n Länder n die wirtschaftlich e Erholun g mit einer Wiederankurbelun g der 
Produktion , mit Arbeitsbeschaffungsmaßnahme n un d dergleiche n bereit s eingesetz t 
hatte , sah sich die tschechoslowakisch e Regierun g in der nu n doppelte n Bedrohun g 
durc h Wirtschaftskatastroph e un d revolutionär e Gefahre n von links un d recht s zu 
Maßnahme n gedrängt , die das parlamentarisch e System zumindes t modifizierten , 
ja deutlic h einschränkten . 

Zu diesen Maßnahme n zählt e noch nich t die Auflage einer Investitionsanleihe , 
der sogenannte n „Arbeitsanleihe" 29, im Mär z 1933; aus ihr wurde n öffentlich e 
Arbeiten finanziert , aber auch Haushaltslücke n gestopft. Einige Wochen späte r wurde 
ein Kartellgeset z erlassen, das wirtschaftliche n Zusammenschlüsse n besonder e Vor-
züge un d besondere n Schut z einräumte 3 0. Am 9. Jun i griff die Regierun g zu einer 
im parlamentarische n System außergewöhnliche n Maßnahme : Sie ließ sich durc h 
ein Ermächtigungsgesetz , das „Geset z über außerordentlich e Verordnungsgewalt" , 
dazu befugen, unte r Umgehun g des parlamentarische n Gesetzgebungswege s Ver-
ordnunge n zu erlassen, die erheblich e Einschnitt e in das Wirtschaftssystem bringen 
konnten . Dieses Gesetz , zunächs t bis Novembe r 1933 befristet , dan n aber imme r 
wieder bis 1937 verlängert , eröffnet e der Regierun g einen beachtliche n Spielrau m 
für Reformen . Ein e Aufstellung über die auf diesem außerordentliche n Wege be-
wirkten Maßnahme n zeigt jedoch , da ß nahez u alle sich auf die Wirtschaf t bezogen : 
Fas t die Hälft e entfie l auf die Landwirtschaf t (v. a. Einführun g des Getreide -
monopol s 1934), es folgten in weitem Abstand Sozialwesen , Finanzen , Industri e 
un d Handel . Di e Gesamtzah l der Regierungsverordnunge n auf dem Ermächtigungs -
wege stieg von 20 im Jahr e 1933 auf je run d 70 in den Jahre n 1934 un d 1935 bis 
auf 124 im letzte n Jah r der Gültigkei t des Gesetzes , 1936, an 3 1 . Mi t dem Er -
mächtigungsgeset z ha t — das wird ma n wohl deutlic h sehen müssen — das tschecho -
slowakische Parlamen t nich t grundsätzlic h die Mach t aus den Hände n gegeben, wie 
das im deutsche n Ermächtigungsgeset z des gleichen Jahre s der Fal l war. Ander s als 
dor t hatt e das Ermächtigungsgeset z in der Tschechoslowake i nich t die Gleich -
schaltun g der Parteie n ode r auch nu r ansatzweise eine Einparteienherrschaf t zur 
Folge 8 2 . 

Da s Jah r 1933 bedeutet e auch für die Entwicklun g des heiklen Verhältnisse s von 

2 9 Ankurbelun g aus eigener Kraft . Arbeitsanleih e eingebracht . [...] . PP Nr . 74 v. 15.3. 
1933, 1—4. 

3 0 Sammlun g der Gesetz e und Verordnunge n des tschechoslowakische n Staate s Nr . 141/ 
1933 (im folgenden : Slg.). 

3 1 L i p s c h e r 1979, 149—157. — S l a p n i c k a , Helmut : Rech t und Verfassung der 
Tschechoslowake i 1918—1938. In : Aktuelle Forschungsproblem e um die Erste Tschecho -
slowakische Republik . Hrsg. v. Kar l Bosl . München-Wie n 1969, 93—112, hier 102 ff. 

3 2 Auf den Gegensat z zwischen Verfassungswirklichkeit und positivem Verfassungsrecht 
in der ČSR weist hingegen S l a p n i c k a : Rech t und Verfassung 1969, 103 f. hin . — 
Zur Problemati k des deutsche n Ermächtigungsgesetze s s. die Einführun g mit Literatur -
angaben bei E r d m a n n , Karl Dietrich : Die Zeit der Weltkriege. Stuttgar t 1976, 
373—377 (G e b h a r d t : Handbuc h der deutsche n Geschichte . 9. Aufl. Bd. 4/2) . 
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Staa t un d Presse einen Einschnitt : Grundsätzlic h galt imme r noch das alte öster -
reichisch e Pressegesetz von 1862, das zwar die verfassungsmäßige Pressefreihei t 
nich t verhinderte , wohl aber zu ihre r Einschränkun g durc h Zensurmaßnahme n 
Rau m gab 33. 1933 wurde n nu n — gedach t als Maßnahme n zum Schut z der Staats -
ordnun g — das „klein e Pressegesetz" sowie weitere Gesetzesnorme n erlassen (etwa 
die Einschränkun g des Vertriebs ode r Einfuhrverbot e für fast 100 Zeitschrifte n aus 
dem Ausland , vor allem aus Deutschland) . Diese Maßnahme n führte n im Zu -
sammenhan g mi t einer insgesamt rech t restriktive n Handhabun g durc h Verwaltun -
gen un d Gericht e einen Zustan d herbei , der von einem zeitgenössische n Juriste n als 
„außerordentlic h empfindlich e Einschränkun g alles dessen" charakterisier t wurde , 
„was ma n unte r dem Begriff der Preßfreihei t [. . . ] in der politische n Alltags-
terminologi e zusammenzufasse n pflegt" 34. 

Mitt e 1933, kurz vor den Parlamentsferien , wurde n weitere Schutzgesetz e er-
lassen: Am 10. Jul i ein Ergänzungsgeset z zum Republikschutzgeset z 3 5 von 1923, am 
12. Jul i eine Art von „Radikalenerlaß" , ein Geset z über die Verfolgung von staats-
feindliche n Tätigkeite n von Staatsbedienstete n  3 6. I m Herbs t des Jahre s wurd e dieser 
Komple x noch durc h weitere Maßnahme n ergänzt : Am 24. Oktobe r wurde der 
Oberst e Verteidigungsra t gegründet 3 7 un d einen Tag danac h durc h das Geset z über 
die Einstellun g un d Auflösung politische r Parteie n  3 8 die Rechtsgrundlag e dafür ge-
schaffen, ähnlic h wie schon wenige Wochen zuvor die DNSA P un d die D N P  30 

auch noch weitere Parteie n aufzulösen , die eine Bedrohun g für den Staa t darstellten . 
Es konnt e nich t ausbleiben , daß die Kommunisten , die damal s nich t nu r in 

Oppositio n gegen die tschechoslowakisch e Regierun g standen , sonder n die ČSR 
fundamenta l ablehnten , gerade die Maßnahme n des Jahre s 1933 als „faschistisch " 
bekämpften 4 9. Wenn auch die erst 1929 voll auf Moskaue r Kur s gebracht e KPTsc h 
1933 im Urtei l über die gleichzeitige Entwicklun g in Deutschlan d in ernsthafte n 
Dispu t mit Moska u un d der Kominter n geriet (de r Konflik t endet e am Silvestertag 
1933 mit der Abberufun g des Chefredakteur s von „Rud é Právo" , Guttmann) 4 1 , 

3 3 Daz u S l a p n i c k a , Helmut : Die Grundrecht e des geistigen Lebens und die Zensur . 
In : Kultu r und Gesellschaf t in der Ersten Tschechoslowakische n Republik . Hrsg. v. Karl 
B o s l und Ferdinan d S e i b t . München-Wie n 1982, 152—162 (Bad Wiesseer Tagungen 
des Collegium Carolinum) . 

3 4 Egon Schweb, zit. e b e n d a 156. 
3 5 Slg. Nr . 124/1933 . 
3 6 Slg. Nr . 147/1933 . 
3 7 Dějiny Československa v datech 319; die Gesetzesgrundlag e dazu wurde erst 1936 ge-

schaffen: Slg. Nr . 131/1936. 
3 8 Dazu s. S l a p n i c k a : Rech t und Verfassung 1969, 103 Anm. 40. 
3 9 S a n d e r , Fritz : Die politische Gesetzgebun g der Tschechoslowakische n Republi k in 

den Jahre n 1932—1934. Reichenber g 1935, 414—490. 
4 0 S o l l e / G a j a n o v á 1969, 288. — O l i v o v á , Věra: Československo v rozrušen é 

Evropě [Die Tschechoslowake i im verstörten  Europa] . Prag 1968, 186. 
4 1 K u h n , Heinrich : Von der Massenparte i zur Staatspartei . Teil 2: Die Bolschewi-

sierung der Kommunistische n Partei . Köln 1978, 54 f. (Bericht e des Bundesinstitut s für 
ostwissenschaftlich e und international e Studien 12/1978) . — Ausführlicher : R u p n i k , 
Jacques : Histoir e du Part i communist e tchéchoslovaque . Des origines á la prise du 
puvoir. Pari s 1981, 95 ff. 
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so habe n die zeitgenössische n Verurteilunge n der Tschechoslowakische n Republi k 
durc h die Kommuniste n auch noch die Nachkriegshistoriographi e der ČSR/ČSS R 
nachhalti g beeindruckt ; schließlich hieß ja schon 1933, wie auch bis zu seinem Tod e 
1953, der Parteivorsitzend e Klemen t Gottwald . Di e These , die Tschechoslowake i 
habe sich schon zu Beginn der dreißiger Jahre , besonder s auch 1933, in einem 
„fašizující", einem „sich faschisierenden " Zustan d befunden , wurde in der ČSSR 
erst in den sechziger Jahre n fallengelasssen  4 2. 

Nein , faschistisch konnt e ma n die Tschechoslowakisch e Republi k 1933 wirklich 
nich t nennen . Zwar stiegen nach Hitler s Machtergreifun g in der deutsche n Be-
völkerun g des Staate s die zunächs t unbedeutende n Sympathie n mi t dem reichs-
deutsche n Nationalsozialismu s im Zeiche n der aktuelle n Wirtschaftskris e in der 
ČSR an , un d sie sollten in den folgenden Jahre n noch meh r wachsen  4 3. Da s Verbot 
von DNSA P un d D N P im Oktobe r 1933, der gleichzeitige Schlußpunk t unte r den 
„Volkssportprozeß " zeigten indes , daß die Regierun g entschlosse n war, dem Über -
schwappe n des Nationalsozialismu s in die ČSR einen Dam m entgegenzusetzen . Ein 
Durchblätter n des Jahrgang s 1933 der offiziösen „Prage r Presse" läßt die un -
geachte t außenpolitische r Rücksichte n durchgehende , beißend e Kriti k am Hitler -
schen Regime in die Augen springen . 

Un d was die tschechische n Faschiste n anlangt , so ha t zu Beginn des Jahres , noch 
einige Tage vor Hitler s Machtergreifung , der eher operettenhaft e Versuch einer 
Faschistengruppe , eine Brünne r Kasern e zu stürme n un d dami t einen Putsc h aus-
zulösen  44, die Geringfügigkei t des bodenständige n tschechische n Faschismu s deutlic h 
gemacht : E r war so unbedeutend , daß einige Jahr e späte r nich t einma l die deutsch e 
Protektoratsherrschaf t etwas mit ihm zu tun habe n wollte 4 5 . Wenn auch der organi -
sierte tschechisch e Faschismu s in For m der „Národn í obec fašistická" (NOF , der 
Nationale n Faschistengemeinde ) keine Chanc e zu einer Art von „Marsc h auf Prag " 
hatte , so dar f freilich nich t übersehe n werden , daß grundsätzlic h durchau s im rech -
ten Teil des Parteienspektrum s Sympathie n mit autoritäre n Elemente n der Staats -
gestaltun g vorhande n waren , die sich nach den augenscheinliche n Erfolgen des 
Hitlerregime s eher noc h verstärkten . 

4 2 Belege zur Traditio n des Topo s nach 1948 bei S l a p n i c k a : Der neue Staat 1975, 
142 Anm. 70; realistischer als die ältere „fašisace"-Thes e ist die Sicht, die den Beginn 
der „Faschisierung " erst in die Zeit nach dem Münchene r Abkommen datiert , s. bei 
P a s á k , Tomáš : K problematic e NO F v letech hospodářsk é krize na počátk u tři-
cátých let [Zur Problemati k der NO F in den Jahre n der Wirtschaftskrise zu Beginn der 
dreißiger Jahre) . SbH 13 (1965) 93—132. 

4 3 S. unte n den Beitrag von Ernst N i t t n e r S. 333—361. — B r ü g e 1, Johan n Wolf-
gang: Tscheche n und Deutsche . 1918—1938. Münche n 1967, 225 ff. 

4 4 P a s á k 1965. — G a j a n o v á , Alena: Dvojí tvář. Z historie předmnichovskéh o 
fašismu [Das Zwiegesicht. Aus der Geschicht e des Vormünchene r Faschismus] . Prag 
1962. — L e m b e r g , Hans : Gefahrenmoment e für die demokratisch e Staatsform der 
Ersten Tschechoslowakische n Republik . In : Die Krise des Parlamentarismu s in Ost-
mitteleurop a zwischen den beiden Weltkriegen. Hrsg. v. Hans-Eric h V o 1 k m a n n. 
Marburg/Lah n 1967, 103—134, hier 113—116. 

4 5 B r a n d e s , Detlef : Die Tscheche n unte r deutsche m Protektorat . Bd. 1. München-Wie n 
1969, 44 f. 
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Hie r wäre vor allem die „Nationaldemokratie " zu nennen , jene Partei , die schon 
Mitt e der zwanziger Jahr e unte r der Führun g Kare l Kramář s un d angesporn t vom 
Generalsekretä r der Parte i Františe k Hlaváče k erheblich e Sympathie n mit dem 
faschistischen System pflegte 46, freilich nich t in der konspirative n Manie r der NOF . 
Nac h der Ausschaltun g Hlaváček s 1930 gewann der gemäßigter e „Fabrikanten -
Flügel " in der Parte i die Oberhand . Di e Nationaldemokratie , eine vor allem natio -
nalistisch e Partei , stan d dem erstarkende n Reich Hitler s mit größte r Skepsis gegen-
über ; dies zeigte sich vor allem bei Kare l Kramář , der seine weiterhi n bestehende n 
Sympathie n für die autoritäre n Züge des Faschismu s forta n noch meh r auf Italie n 
konzentrierte 4 7. De r Bankie r Jarosla v Preiss hingegen , Vertrete r des burgfreund -
lichen Flügels der Partei , unternah m in jener Zeit , nach dem Abflauen der ersten 
sozial-radikale n Phas e des Hitlerregimes , eine Reise ins „Reich " un d kehrt e rech t 
angeta n zurüc k 4 8. 

Di e Verschmelzun g der Reste der Nationaldemokrati e angesicht s ihres Nieder -
gangs mit verschiedene n ganz recht s angesiedelte n Splitterparteie n bis hin zum 
Faschismu s zu einem „Národn í Sjedonocení " (National e Vereinigung) macht e die-
sen Tren d nach recht s noch deutliche r sichtba r 49. 

Ein e ähnliche , wenn auch längst nich t so radikal e Entwicklun g läßt sich bei der 
Agrarierparte i konstatieren , die als größt e tschechisch e Parte i fast durchwe g in den 
Koalitione n den Ministerpräsidente n stellte . 1933 war Švehla, der zuvor unbe -
stritten e Führe r der Parte i un d eine der Säulen der tschechoslowakische n Demo -
kratie , nach fünfjähriger Krankhei t gestorben . Seine Nachfolg e wurde lange Zei t 
demonstrati v freigehalten ; der Ministerpräsiden t von 1932 bis 1934, Jan Malypetr , 
war ein rech t farbloser Gutsbesitzer . Nac h vorne drängt e jedoch in der Parte i der 
Generalsekretä r Rudol f Beran , der nach 1937 der engagiertest e Vertrete r eines auf 
gute Beziehunge n mit Hitlerdeutschlan d bedachte n Kurses werden sollte — damals , 
1933, war das freilich noch nich t abzusehe n  50. 

Ein bezeichnende s Lich t wirft auf den Zustan d der tschechoslowakische n Demo -
krati e um 1933 die zeitgenössisch e Diskussion zur Staats - un d Verfassungsreform  M . 
Sie entfaltet e sich vor allem im rechte n Teil des tschechische n Parteienspektrums . 
Di e Agrarparte i tra t hierbe i — hatt e sie doch ohnehi n die Mach t zu großen Teilen 
in der Han d — eher als bewahrende s Elemen t in Erscheinung . Reformanstöß e 

4 6 L e m b e r g , Hans : Das Erbe des Liberalismu s in der ČSR und die Nationaldemo -
kratische Partei . In : Die Erste Tschechoslowakisch e Republi k als multinationale r Par -
teienstaat . Hrsg. v. Kar l Bosl . München-Wie n 1979, 59—78, hier 68—70 (Wiesseer 
Tagungen des Collegium Carolinum) . 

4 7 S. z. B. zahlreich e Leitartike l von Karel Kramá ř aus dem Jah r 1933 in den Národn í 
Listy. 

4S Über J. Preiss s.: Ottů v slovník naučn ý nové doby. Bd. 5/1 . Prag 1938, 100 f. 
4 9 F i c , Vladimír: Národn í sjednocen í v politické struktuř e buržoazníh o Československa 

v letech 1934—1935 [Die National e Gemeinschaf t in der politische n Struktu r der bour-
geoisen Tschechoslowake i in den Jahre n . . . ] . ČSČ H 26 (1978) 26—57. 

5 9 Zur Agrarparte i in der Zwischenkriegszei t s. L e m b e r g , Hans : Die agrarischen 
Parteie n in den böhmische n Länder n und in der Tschechoslowakische n Republik . Hrsg. 
v. Hein z G o 11 w i t z e r. Stuttgart-Ne w York 1977, 323—358 (Quellen und For -
schungen zur Agrargeschichte) . 

5 1 Dazu s. L i p s c h e r 1979,161—170. 
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kame n indes von der Zeitschrif t „Demokratick ý střed " (Demokratisch e Mitte) , die 
eher der burgfreundliche n Grupp e in der Nationaldemokrati e zugehörte . Sie publi -
ziert e im Mär z 1934 — geschrieben also wohl schon 1933 — eine aufsehenerregend e 
Diskussion unte r dem Tite l „Auf zum Kamp f für eine Demokrati e der Ordnun g 
un d der Tat " 5 2. I n dieser Diskussion wurde n trot z demonstrative r Distanzierun g 
vom Ständestaatsgedanke n — eben doch Ständestaatsvorstellunge n propagiert . De r 
„Demokratick ý střed " war dami t gar nich t so weit von der Denkwel t des deutsche n 
„Kameradschaftsbundes " 5 3 entfernt , wenn auch sicher beide Gruppe n nicht s mit -
einande r zu tun habe n wollten . 

Von konstruktive n Überlegungen , wie sie sich in der angedeutete n Diskussion 
ode r in Vorschlägen zur Stärkun g der Positio n des Präsidente n im US-amerikani -
schen Sinn e ode r überhaup t zur Anpassun g der allzu idealisierende n Verfassung an 
die Wirklichkei t von 1932, 1933 ode r 1934 niederschlugen , von solchen Über -
legungen relati v weit entfernt , ihre emotionale n Grundlage n aber erfassend, waren 
die Klagen , die ma n imme r wieder im Organ der Nationaldemokratie , der viel-
gelesenen Tageszeitun g „Národn í Listy", finden konnte , in der ČSR herrsch e eine 
„Parteienautokratie" , ein „übertriebene r Demokratismus " 5 4. 

Die Selbstdarstellung der ČSR 

Es verlohnt , angesicht s solcher Maßnahme n un d Gedanken , die auf einen Schut z 
der Demokrati e durc h Einschränkung , auf eine Wehrhaftmachun g der Demokratie , 
ja auf ein Hereinbringe n gewisser autoritäre r Züge abzielten , einen Blick darau f 
zu werfen, wie sich dieser tschechoslowakisch e Staa t im Jahr e 1933 selbst begriff 
un d darstellte . 

Gelegenhei t zur Selbstdarstellun g bote n vor allem der Staatsfeiertag , der zum 
Andenke n an den Staatsgründungsta g von 1918 auf den 28. Oktobe r gelegt wor-
den war (dieser Tag ist — nach mancherle i Mutatione n — noch heut e Staatsfeierta g 
der ČSSR) 5 5 , wie auch der Geburtsta g des Staatspräsidente n am 8. März . D a es sich 
bei Masaryk s Geburtsta g 1933 nich t um ein runde s Jah r handelt e („TGM " wurde 
1933 83 Jahr e alt) , blieben die Feier n im Vergleich zu dene n von 1930 in einem 
relati v bescheidene n Rahmen 5 6 : Diplomatenempfan g auf der Prage r Burg, Tages-
befehl an die Soldate n un d zwei Rede n des Minister s für Unterrich t un d Volks-
aufklärun g Dere r über den Schulrundfun k (ein e rech t neu e Einrichtung ) an die 
tschechoslowakische n un d an die deutsche n Kinder 5 7 . 

5 2 E b e n d a . 
5 3 S. unte n den Beitrag von Erns t N i t t n e r . 
5 4 L e m b e r g , Hans : Das Erbe 1979, 69. — D e r s . : Gefahrenmoment e 1967, 115 f. 
5 5 Einige Literatu r zum Staatsfeierta g aus den siebziger Jahren : 28. říjen v česko-

slovenských novodobýc h dějinách . [.. .] Výběr z knižn í a časopisecké produkc e let 
1970, 1971, 1972 a první poloviny roku 1973 [Der 28. Oktobe r in der tschechoslowaki -
schen neuzeitliche n Geschichte . [... ] Auswahl aus der Buch- und Zeitschriftenproduktio n 
der Jahr e 1970, 1971, 1972 und der ersten Hälft e des Jahre s 1973]. Brunn 1973. 

5 6 Der 83. Geburtsta g T. G. Masaryks. Die Feiern in der Republik . Zahlreich e Glück -
wünsche aus dem Ausland. PP Nr . 67 v. 8. 3.1933, 1. 

5 7 Das Beispiel Masaryk. Ministe r Dere r an die Schuljugend . E b e n d a lf. 
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In der tschechischen Sendung wies Derer vor allem auf einen der Topoi hin, der 
mit dem Staatspräsidenten traditionell verbunden wurde: Masaryks Leben sei „mit 
lauter Arbeit ausgefüllt", mit „ausdauernder Arbeit". Hierin sollten die Kinder 
dem Präsidenten zum Nutzen der Republik folgen. Derer wies freilich gleich auf 
die gegenwärtige Arbeitslosigkeit hin; sie sei „eine große Sorge", „eine größere 
Gefahr als ein bewaffneter Gegner". Etwas unvermittelt wird daraufhin die Faul-
heit als „der größte Feind" des Vaterlandes angeprangert. Die „Tschechoslovaken" 
brauchten sich aber „nicht zu fürchten. Wie die Geschichte lehrt, haben wir viel 
überstanden, ohne zugrundezugehen." Präsident Masaryk, „unser Führer", „hat 
uns gezeigt, wie ein Volk aus der Knechtschaft zu befreien ist, und er wird uns 
auch zeigen, wie auch unsere heutigen Schwierigkeiten zu überwinden sind." 

In slowakischer Sprache forderte Derer (selbst Slowake) dann die slowakischen 
Kinder auf, die Einheit des Staates zu festigen: „Nur wenn wir alle gute Tschecho-
slovaken sein werden, wird uns gut zu Mute sein." Diese Beschwörung des Tschecho-
slowakismus findet sich gerade in diesem Jahr von Seiten der Regierung recht 
häufig — im Zusammenhang mit den Pribina-Feiern wird davon noch die Rede 
sein 58. 

Schließlich folgte eine Rede im deutschen Schulrundfunk, in der Derer zunächst 
die Erinnerung an die Schrecknisse des Weltkriegs, den Väter und Mütter erleben 
mußten, evozierte. Gerade die Mütter hätten damals „die schwersten Anklagen 
gegen Führer" gerichtet, „die die Jugend ihrer Väter, Ernährer und Erzieher be-
rauben wollten". „Und noch schlechter ist es mit jenen Führern, die den eigenen 
Bruder zum Feinde stempeln, Bürger gegen Bürger auflehnen, Bruderhaß und 
Bürgerkrieg predigen59." Hier war wohl in letzter Hinsicht der „Führer" der Deut-
schen jenseits der Grenzen der Republik gemeint; andererseits — schon in der Rede 
an die Tschechischen Kinder war das zu sehen — scheute man sich nicht, die Vokabel 
„Führer", damals also keineswegs ein faschistisches Monopol, selbst zu beanspru-
chen; in der Rede hieß es dann auch weiter: „Nun, wir, die Nationen in der 
Tschechoslovakischen Republik, haben einen ganz anderen Führer. Präsident 
Masaryk ist unser Führer!" Dieses Bild wurde dann, sogar unter Verwendung des 
Begriffs „großer Führer", noch einige Minuten weiter ausgeführt. 

Wichtiger als Masaryks Geburtstag war für die staatliche Selbstdarstellung der 
Tschechoslowakischen Republik im Jahre 1933 schon, daß der 28. Oktober dieses 
Jahres, traditioneller Staatsfeiertag der Republik, gleichzeitig deren 15. Gründungs-
tag war. Das gab Anlaß zu Rückschau und Besinnung. Bei den Feiern zum 28. Okto-
ber spielte wiederum Masaryk eine besondere Rolle. Der Tag begann früh: Men-
schenansammlungen in der Stadt, vor allem auf dem Wenzelsplatz. Um 8.30 Uhr 
ertönten zunächst 28 Kanonenschüsse vom Laurenziberg; der Nationalrat, eine 
mehr traditionswahrende als funktionsträchtige Institution, veranstaltete im reprä-

58 S. unten S. 328. 
59 Im deutschen Schulfunk. In: Das Beispiel Masaryk (s. o. Anm. 57). — In dieser Richtung 

hatte Derer schon in einer Rundfunkrede am 12. Mai 1933 die deutschen Lehrer ge-
warnt, er werde „nationale, religiöse und Rassen-Unduldsamkeit" an den Schulen streng 
verfolgen: Die Schule der Demokratie. Ernste Worte des Schulministers an die deutschen 
Lehrer. PP Nr. 131 v. 13. 5.1933. 
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sentative n Smetanasaa l eine Feier , in der wiederu m Dere r eine Red e hielt , auf die 
schweren Zeite n hinwies un d zur Einhei t aufforderte . Fü r die Bevölkerun g von Pra g 
bot die Truppenscha u vor dem Parlamentsgebäude , dem Rudolfinu m an der 
Moldau , ein eindrucksvolle s Schauspiel . De r offizielle Berich t der „Prage r Presse" 6 0 

führ t eine panegyrisch e Sprache : 
„Hunderttausend e ströme n nach Pra g [. . . ] . Unübersehba r die Maue r der auf-

gestellten Truppen . Ein e Linie , erdbraun , glitzern d in den Spitze n der Bajonette , 
fest un d ein wenig stolz. Ih r gilt die Bewunderun g des Tages. De r Volksarmee. 
De m auf neue n Grundsätzen , auf neue r Mora l un d neue n Gefechtsprinzipie n auf-
gebaute n Heere. " . . . „Musikkapellen , Kommandoworte , gedämpf t durc h das 
Rausche n der Massen . — Vom nordwestliche n End e des Platze s reite t mit seiner 
Suite der Präsident. Un d nu n ist er allein auf dem Platze . [. . .] De r Präsiden t 
reite t ernst . Grüßt . Dankt . [. . .] Nich t seine Feie r ist es, der 28. Oktober , die 
Befreiun g seines Lande s ist es, die gefeiert wird. Un d doch : er reite t [. . .] inmitte n 
der Truppe n un d der Bevölkerung , als Symbol . [.. .] Als Symbol des Landes , für 
welches er — der Gelehrt e un d Pazifist — im Weltkriege den bewaffneten Kamp f 
mit einem tausendjährige n Reich siegreich aufnahm ; als Symbol der Geschichts -
philosophi e dieses Landes , das unte r seinen Befreiern Historiker , Philologen , Lehrer , 
Geistliche , Philosophe n ha t un d seine Revolutio n durc h den Geis t vollzog. Auf 
diesem Platz e reite t er nich t nu r als Oberste r Feldher r [ . . . ] , sonder n auch als Man n 
des triumphierende n Intellekts. " 

Gege n End e des Artikels wird die Ganzhei t un d Einigkeit , die „Festigkeit , Treu e 
un d Entschlossenhei t aller seiner [des Staates , H . L.] Söhn e beschworen" . „Ver-
traue n war das große Wort des 28. Oktobers" ; insbesonder e die Anhänglichkei t 
der Deutsche n an den Staa t wird gerühmt : „Di e deutsch e Minderheit , durc h deren 
Reihe n in diesen Tagen ein Aufatme n der Befreiun g von unwürdige m Terro r ging, 
feierte , mit dem tschechoslovakische n Volke, das diesen Staa t gründete , so herzlic h 
un d so spontan , wie noch nie , den 28. Oktober. " Di e ČSR gewähre Schut z vor 
jedem Anschlag auf die Freihei t un d sei Gewäh r für die Erhaltun g auch der deut -
schen „große n nationale n Kultur" . „Auch für diese Minderhei t bedeute t die tschecho -
slovakische Grenze , deren Schut z die Armee dient , einen Wall der wahren Freiheit, 
die ihre Dichte r meinte n  6 1 . " 

Integrationsprobleme 

In den Rede n dieses Tages wurde imme r wieder hervorgehoben , daß angesicht s 
der internationale n Situatio n der Staa t eine feste Einhei t bilde un d daß vor allem 
auch die Slowaken un d Deutsche n sich diesem Staa t verbunde n fühlte n  62. Nun , ein 
bißche n Gesundbetere i war in diesen Beteuerunge n schon enthalten . Wieweit ist es 
wirklich in den ersten 15 Jahre n der Existen z der ČSR gelungen , ihre Bewohne r in 
den Staa t zu integrieren ? 

0 0 k b - , Tag des Vertrauens . PP Nr . 298 v. 31.10.1933, 1 f. 
6 1 E b e n d a . Sperrunge n im Origina l werden hier kursiv wiedergegeben. 
6 2 S. z. B.: Oslavy v krajinských městech [Feier n in den Provinzstädten] . Pražské Novin y 

Nr . 250 v. 31.10. 1933, 2. 
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In diesem Zusammenhan g wäre zunächs t die soziale Frag e zu untersuchen : Nac h 
dem Aufhören der akute n Gefah r der Überleitun g der bürgerlich-nationale n Re-
volutio n von 1918 in eine sozialistische nach dem Muste r Rußland s von 1917 6S, 
nachde m die vor allem aus Rußlan d zurückströmende n Legionär e durc h bevorzugt e 
soziale Eingliederun g neutralisiert 64, die Arbeiter durc h eine mutig e Sozialgesetz-
gebung einigermaße n befriedigt 65, un d der Landhunge r der Kleinbauer n durc h die 
Bodenrefor m aufgefangen war 6 6 , schien seit End e 1920 das Gespens t der Errich -
tun g einer tschechoslowakische n Räterepubli k auf absehbar e Zei t gebannt 6 7. Di e 
Soziale Frag e wurde freilich jetzt , wie sich im Zeiche n der Weltwirtschaftskris e 
zeigte, wieder akut . Seit Beginn der dreißiger Jahr e wuchs die Streikbewegung 68; 
große Streiks zogen sich zum Teil über viele Wochen hin ; es gab Hungermärsch e 
1931 in Düx , in Freiwaldau , in der Slowakei. De r Streik von 1932 im Brüxer 
Braunkohlenrevie r dauert e einen Mona t lang un d wurde von der Polize i schließ-
lich gewaltsam niedergeschlagen 69. 1933 klang die Streikwelle langsam ab, einer 
der letzte n Akzent e fand ganz im Osten des Staate s statt , in Čiern ý Balog im Jun i 
1933; wieder gab es dre i Tote . Wie har t die Auseinandersetzunge n waren , zeigt die 
folgende Summe : Insgesam t ha t es 1930 bis 1933 im Zusammenhan g mit Streiks, 
bei Demonstratione n gegen Betriebsschließunge n un d bei Aktione n Arbeitsloser auf 
dem Gebie t der ČSR 29 Tot e un d 101 Verletzte gegeben 70. 

Di e soziale Frage gab also 1933 in der Tschechoslowake i zu großen Sorgen Anlaß ; 
allerding s nich t nu r in der ČSR : No t war im Gefolge der Wirtschaftskris e ein 
europäische s Phänomen . Besonder s kraß wurde sie freilich in der ČSR dor t spürbar , 
wo es in Sichtweit e jenseits der Grenze , im Deutsche n Reich , deutlic h mit der Wirt-
schaft aufwärt s ging, ja wo dieser Kontras t dan n bewußt auch noch propagandistisc h 
ausgespielt wurde 7 1 ; die Entwicklun g der deutsche n Volksgruppe in der ČSR 
zeigte in der Folgezei t deutlich e Spure n dieses Kontrastes . 

Insgesam t aber war es der Tschechoslowakische n Republi k —•  abgesehen von der 

13 Vgl. L e m b e r g , Hans : Gefahrenmoment e 1967, 105—108. 
14 Dazu T h u n i g - N i t t n e r , Gerburg : Die Tschechoslowakisch e Legion in Rußland . 

Ihr e Geschicht e und Bedeutun g bei der Entstehun g der 1. Tschechoslowakische n Re-
publik. Wiesbaden 1970, 178 ff. (Marburge r Ostforschunge n 30). 

i5 Ein Überblick : R a u c h b e r g , Heinrich : Bürgerkund e der Tschechoslowakische n Re-
publik. Reichenber g 31935, 333—344. 

i6 Literatu r zur Bodenrefor m s. Handbuc h IV 1970, 47. — Zur Entspannun g der sozialen 
Problem e auf dem Land e s. L e m b e r g : Die agrarischen Parteie n 1977, 329—331. 

17 Vgl. K á r n í k , Z. : Za československou republiku rad [Um die tschechoslowakisch e 
Räterepublik] . Prag 1963. 

18 Literatu r über Streiks s.: Bibliografie k dějinám ČSR a KSČ 1917—1938. Produkc e z 
let 1945—1967 [Bibliographi e zur Geschicht e der ČSR und der KPTsch 1917—1938. 
Produktio n aus den Jahre n . . . ] . Bd. 3. Prag 1968, 22—87 (Bibliografie a informac e 
knihovn y Ústavu dějin socialismu 8). 

i 9 V e b r , Lubomír : Mosteck á stávka [Der Brüxer Streik] 1932. Prag 1955. 
™ Dějin y Československa v datech 319. — K o ř a l k o v á , Květa: Hnut í nezaměstnanýc h 

v Československu v letech 1929—1933 [Die Arbeitslosenbewegun g in der ČSR in den 
Jahre n . . .] . Prag 1963. 

n Vgl. S c h ü t z , Hans : Diskussionsbemerkunge n zum Refera t von Kar l Newman . In : 
Aktuelle Forschungsproblem e 1969, 169 f. 
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gegenwärtigen Krisenzeit 7 2 un d von den nationale n Motiven , die sich jetzt mit 
der sozialen Frag e meh r un d meh r vermengte n — im großen un d ganzen gelungen , 
die soziale Frag e in den Grif f zu bekomme n un d auch die sogenannte n Unter -
schichte n so weit in den Staa t zu integrieren , daß sie kein revolutionäre s Potentia l 
meh r bildeten . 

Un d die national e Frage ? Hie r brannte n die Problem e im Jah r 1933 auf den 
Nägeln . 

Lassen wir hier die Karpato-Ukrain e (Podkarpatsk á Rus) einma l beiseite. Kau m 
jeman d möcht e bestreiten , daß ihre Integratio n in den Staa t nich t gelungen ist 7 3. 
Di e Karpato-Ukrain e lag weit im Osten — besonder s von Böhme n aus gesehen — 
am Rand e des Interesse s ode r gar jenseits des Horizonts . Di e Berichte , die ma n 
1933 — rech t sporadisc h — in Zeitunge n lesen konnte , zeichnete n eine fremde , ost-
europäisch e Welt 7 4 mit zurückgebliebene n Agrarverhältnissen , eine r ungewöhnlic h 
starken kommunistische n Wählerschaft , ungeklärte n sprachliche n Zugehörigkeite n 
der Bevölkerung , ostjüdische m Milieu un d einer Verwaltung, die eher die Züge eines 
Kolonialregime s hatt e als „eine r Demokrati e im Herze n Europas" . 

Von zentrale r Wichtigkei t war inde s für die Tschechoslowake i — auch 1933 — 
das slowakische Problem 7 5 . Hie r gab es ja die schwierige Aufgabe, zwei historisc h 
gewachsene , auch in der Habsburgermonarchi e nu r mühsa m verkittet e un d seit 1876 
wieder in zwei Reichshälfte n auseinanderdriftend e Rechts - un d Kulturräum e zu 
„unifizieren" ; mi t dieser Aufgabe war ein eigenes Ministeriu m betraut 7 6 . 

Da ß es nich t einfach war, für den Staa t ein gemeinsame s Rech t zu schaffen (dari n 
war die Tschechoslowake i in einer ähnliche n Lage wie ander e Nachfolgestaaten : 
Pole n  7 7, Jugoslawien oder Rumänien) , un d da ß das in der Ära der Erste n Republi k 
eigentlich nich t gelungen ist, darau f ha t eindringlic h Helmu t Slapnick a hinge-
wiesen  78. Di e besonder e Schwierigkeit in Hinsich t auf die Integratio n der Staats -
teile lag für die Tschechoslowake i darin , daß die historisch e Grenz e zwischen den 
böhmische n Länder n un d dem ehemalige n Oberungarn , der Slowakei, nich t nu r 
mi t der Grenz e zwischen den Reichsteile n der Donaumonarchi e identisc h war, son-

72 Die nach dem Ministe r „Czech-Karten " benannte n Verpflegungsgutschein e bildeten eine 
gewisse Linderun g für Arbeitslose. S. F u c h s , Gerhard : Gegen Hitle r und Henlein . 
Berlin 1961, 109 f. (Schriftenreih e der Kommissio n der Historike r der DD R und der 
ČSSR 4). 

7 3 Literatu r zur „Entwicklun g der Karpatenukraine " s. Handbuc h IV 1970, 8. 
74 Entartete r Chassidismus . Kamp f gegen die Mach t der Finsterni s in Mukačeco . PP 

Nr . 62 v. 3. 3. 1933. 
7 5 Vgl. L i p t á k , Lubomír : Slovensko v 20. storoč í [Die Slowakei im 20. Jh.] . Preß -

burg 1968. 
7 6 S l a p n i c k a , Helmut : Österreich s Rech t außerhal b Österreichs . Der Untergan g des 

österreichische n Rechtsraums . Wien 1973, 18 f. (Schriftenreih e des österreichische n Ost-
und Südosteuropa-Institut s 4). — S. auch das Kapite l „Di e Unifizierun g der Verwal-
tun g und des Verwaltungsrechts " in: D e r s . : Der neue Staat 1975, 131—134. 

7 7 Vgl.: Z problemó w integracj i i unifikacji II Rzeczypospolite j [Aus den Integrations -
und Unifikationsprobleme n der II . (polnischen ) Republik] . Katowit z 1980 (Prac e 
Naukow e Uniwersytet u Sla,skiego w Katowicac h 358). 

7 8 S l a p n i c k a : Österreich s Rech t 1973, 18—25: Kap . 3 „Unifizierungsbestrebunge n 
in den Nachfolgestaaten" . 



H. Lemberg, Die Tschechoslowakei im Epochenjahr 1933 327 

dem daß das Auseinanderdrifte n von Österreic h un d Ungar n im 19. Jahrhunder t 
zur Entstehun g einer eigenen slowakischen Schriftsprach e in der Mitt e des 19. Jahr -
hundert s geführt hatt e un d dami t zur Gebur t einer eigenen slowakischen politische n 
Nat ion 7 9 . 

Fü r die Zeitgenosse n des Jahre s 1933 war das noch nich t so lange her , erst etwa 
70 Jahre . Noc h mocht e es also scheinen , als ließe sich diese Entwicklun g — eine 
Fehlentwicklung ? — korrigieren , das Ra d der Geschicht e zurückdrehen . De r Ver-
such wurde tatsächlic h in der offiziellen Prage r Politi k unternommen ; un d er schien 
auch deshalb zunächs t erfolgversprechend , weil zwischen den böhmische n Länder n 
un d der Slowakei ein deutliche s soziales Gefäll e bestan d 8 0. 

Di e Errichtun g der Universitä t Preßbur g bald nach Gründun g des Staate s war 
ein entscheidende r Schrit t in Richtun g auf den „Tschechoslowakismus" 81. Diese 
Bewegung, die wegen ihre r staatliche n Förderun g nahez u als „Maßnahme " zu be-
zeichne n wäre, stellte den Versuch dar , etwas zu tun , was mit der Vokabel „natio n 
building " 82 am besten beschriebe n werden kann , die den aktiven Charakte r des 
Vorgangs gut widerspiegelt . Ein e ähnlich e staatlich-national e Integrationsideologie , 
wenn auch von noch weniger Erfolg gekrön t als der Tschechoslowakismus , war in 
Jugoslawien zu beobachten , der „Jugoslawismus" . Dor t wie hier zeigte sich näm -
lich, daß die Entwicklun g der Einzelnationen , hier der slowakischen , dor t der 
kroatischen , slowenischen usw., schon zu weit fortgeschritte n war, um rückgängig 
gemach t werden zu können . Auf intellektuelle m Gebie t kan n das an der Frag e der 
Konzeptio n einer einheitliche n tschechoslowakische n Geschicht e beobachte t werden ; 
die Diskussion darübe r ha t 1930 mit einem Festschrift-Beitra g des slowakischen 
Historiker s Danie l Rapan t einen ersten starken Akzent in Hinsich t auf die Eigen-
ständigkei t der slowakischen Geschicht e erhalten ; dies war gleichzeiti g ein Signal, 
daß jetzt eine junge Generatio n slowakischer Intellektuelle r heranwuchs , die, von 
Tscheche n in der neue n Universitä t ausgebildet , nu n eben nich t im tschechoslowa -
kistischen , sonder n im slowakischen Sinn e aktiv wurde n  8 3. 

Di e Auseinandersetzun g zwischen Tschechoslowakismu s un d slowakischer Eigen-
nationalitä t war ein längere r Prozeß , in dem das Jah r 1933 keine sichtbar e Etapp e 
gebildet hat . Deutliche r schon ist dieser Konflik t an der Autonomiebewegun g ab-
zulesen . 1928 war der Skanda l manifes t zutage getreten : I n der sogenannte n 
Tuka-Affär e war die These vertrete n worden , das Pittsburghe r Abkomme n von 
1918 sei nu r auf 10 Jahr e geschlossen worden ; jetzt aber , 1928, herrsch e ein 

7 9 G o g o l á k , Ludwig von: Beiträge zur Geschicht e des slowakischen Volkes. 3 Bde. 
Münche n 1963—1969. 

8 0 Vgl. F a l t a n , S.: Slovenská otázka v Československu [Die slowakische Frage in der 
Tschechoslowakei] . Preßbur g 1968. 

8 1 K u l í š e k , V.: Úloh a čechoslovakism u ve vztazích Čechů a Slováků [Die Aufgabe 
des Tschechoslowakismu s in den Beziehunge n der Tscheche n und Slowaken] 1918— 
1938. H C 12 (1964) 50—74. — L e m b e r g , Hans : Gib t es eine tschechoslowakisch e 
Geschichte ? Versuche einer nationale n Geschichtsintegration . In : Osteurop a in Geschicht e 
und Gegenwart . Festschrif t für Günthe r Stökl. Hrsg. v. Han s L e m b e r g u. a. Köln -
Wien 1977, 376—391. 

8 2 E b e n d a 387. 
8 3 E b e n d a 379—381. 
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„vacuu m iuris", un d über den Verbleib der Slowakei im Gesamtstaa t müsse neu 
nachgedach t werden . Tuk a wurde wegen Hochverrat s verurteilt , un d das Tabu 
schien zunächs t wieder gerettet 8 4. 

Fün f Jahr e danach , 1933, bot sich eine neu e Gelegenhei t zur Demonstratio n des 
slowakischen Autonomiestrebens : In den Tagen um den 13. August wurde in Neutr a 
das 1100jährige Jubiläu m der Gründun g der ersten christliche n Kirch e auf dem 
Boden der spätere n Tschechoslowake i unte r dem Mährerfürste n Pribin a gefeiert 85. 
Dieses Ereigni s bot in doppelte r Weise eine Gelegenhei t zum historisierende n Rück -
griff in die Vergangenheit : Di e Slowaken konnte n die Brücke zum Großmährische n 
Reich schlagen , das — wenn auch durc h viele Jahrhundert e der Diskontinuitä t von 
der Gegenwar t getrenn t — dennoc h als Vorläufer der eigenen , sei es nu n tschecho -
slowakischen ode r gar slowakischen , Staatlichkei t herhalte n konnte ; für die katho -
lische Kirch e bot sich gleicherweise der Fern-Rückgrif f auf die Jahrhundert e der 
vorhussitische n Zei t an . Währen d der Feier n zeigte sich demonstrativ , daß Pate r 
Hlinka , der Führe r der autonomistischen , katholische n Slowakischen Volksparte i 
einen außerordentlic h starken Rückhal t in der slowakischen Bevölkerun g hatte . 
Es gelang Hlinka , die Feie r „umzufunktionieren" : Er hielt angesicht s eines höchs t 
offiziellen Rahmen s unte r großer Publizitä t eine nich t im Program m vorgesehen e 
Red e un d bestimmte , gestütz t auf die Menge , die slowakische Nationalliede r sang, 
den weiteren Fortgan g der Veranstaltung . Di e offiziellen Beteuerunge n der tsche-
chisch-slowakische n Einheit , die auch hier von den Vertreter n der Regierun g vor-
getragen wurden , gingen deutlic h ins Leere ; Hlink a war der Her r der Feier . 

Di e Ereignisse der Pribina-Feie r hatte n deutlich e international e Resonanz 8 6. 
War die Tschechoslowake i doch nich t so gefestigt, wie es geschienen hatte ? Da s hätt e 
ein Momen t der Hoffnun g für den mitteleuropäische n Revisionismu s sein können . 
Wegen der kirchliche n Unterstützun g für Hlink a erlit t das erst kurz zuvor gekittet e 
Verhältni s Prags zum Vatikan eine erneut e Trübung : Nuntiu s Ciriac i mußt e nach 
Ro m zurückkehre n  8 7. 

Wer das Wissen der späte r Lebende n hat , für den liegt in den Pribinafeier n 1933 
ein deutliche r Hinwei s auf den Weg der slowakischen Autonomiebewegung , der 
zur Staatsgründun g von 1939 führte ; sechs Jahr e vorhe r allerding s wird noch kaum 
jeman d diese Entwicklun g geahn t haben . 

Objekt eines weiteren mißlungene n Versuchs der nationale n Integratio n in die 
Tschechoslowakisch e Republi k waren die Deutschen . Diese r Versuch ist freilich nu r 
rech t halbherzi g unternomme n worden . Von der Situatio n der Deutsche n in der 
ČSR , die sich 1933 in den böhmische n Ländern , in ihre m dichte r organisierte n Teil, 

Zur slowakischen Autonomiepoliti k der Ersten Republi k s. H o e n s c h , Jörg K.: Die 
Slowakei und Hitler s Ostpolitik . Hlinka s Slowakische Volkspartei zwischen Autonomi e 
und Separatio n 1938/39 . Köln-Graz  1965, 1—30 (Beiträge zur Geschicht e Osteuropa s 4). 
S. PP Nr . 220—222 v. 13.—15. 8.1933. 
Vgl.: Dokument e zur Autpnomiepoliti k der Slowakischen Volkspartei Hlinkas . Hrsg. 
v. Jörg K. H o e n s c h . München-Wie n 1984, 51 und 198 f. (Veröffentlichunge n des 
Collegium Carolinu m 44). 
K l e p e t a ř , Harry : Seit 1918 . . . Eine Geschicht e der Tschechoslowakische n Re-
publik. M.-Ostra u 1937, 337 ff. 
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schon seit einiger Zei t kollektiv als „Sudetendeutsche " bezeichneten , ist an andere r 
Stelle dieser Vortragsreih e die Rede 8 8 ; das wichtige Them a kan n also hier nich t aus-
geführt werden . Di e offizielle Prage r Schönfärbere i in bezug auf die Integrations -
willigkeit der Sudetendeutsche n in der Tschechoslowake i war zwar weit übertrieben , 
immerhi n aber konnt e der sudetendeutsch e „Aktivismus " der Sozialdemokraten , 
Agrarier un d Christlich-Sozialen , der noch in den Wahlen von 1929 von zwei 
Drittel n der Gesamthei t der deutsche n Wählerstimme n unterstütz t wurde , als Er -
weis der These dienen , die Sudetendeutsche n seien in ihre r Mehrhei t in den Staa t 
integrier t gewesen89. Doc h gerade der „Aktivismus " geriet jetzt , 1933, angesicht s 
existenzielle r No t in den deutsche n Randgebiete n des Staates , im Sog, der von 
der bereit s erkennbare n Wirtschaftskonjunktu r im Dritte n Reich Hitler s ausging, 
un d in Hinsich t auf die hinte r den Erwartunge n weit zurückbleibende n Erfolge des 
Aktivismus in erheblich e Schwierigkeiten 90. Entstehun g un d Aufstieg der am 
2. Oktobe r gegründete n Sudetendeutsche n Heimatfront 9 1 , der spätere n Sudeten -
deutsche n Partei , war ein deutliche s Indi z für die Unzufriedenhei t mit dem 
Aktivismus. 

Auch hier gilt, was für die slowakische Situatio n festgestellt wurde : Di e später e 
Entwicklun g zum Münchene r Abkomme n un d zur Zerstörun g der ČSR durc h die 
Hitlersch e Politi k dar f die Situatio n von 1933 nich t als eindeuti g in Richtun g auf 
Separatio n der Deutsche n von der ČSR festgelegt erscheine n lassen. Es gab in der 
Ta t gewisse Zeichen , daß eine Art negativer Integratio n der Deutsche n in die 
Tschechoslowake i hätt e zustand e komme n können 9 2 : Darau f deute t die Gründun g 
der Sudetendeutsche n Heimatfron t hin , aber auch das erstmalige Erscheine n eines 
Buches mi t dem Tite l „Sudetendeutsch e Geschichte " 9 3 in diesen Monaten . In all 
dem sind Hinweis e dafür zu erblicken , daß sich die sudetendeutsch e Volksgruppe in 
diesem Staa t ČSR zusammenschloß , wenn auch vielfach zum Schut z gegen ihn , un d 
dami t aber auch in einer gewissen Separatio n von den Deutsche n im Deutsche n Reich 
oder in der Republi k Österreich : mit einem eigenen Schicksal , mit einer Sonder -
entwicklun g gegenüber der „deutsche n Volksgemeinschaft" . In diesem Zusammen -
han g lassen sich Vermutunge n anstellen , ob nich t auf Daue r eine Art gesamt-
sudetendeutsche r Aktivismus in der ČSR möglich gewesen wäre, z. B. wenn die 

8 8 S. unte n S. 333—361 den Beitrag von Ernst N i t t n e r . 
8 9 B u r i a n , Peter : Chance n und Grenze n des sudetendeutsche n Aktivismus. In : Aktuelle 

Forschungsproblem e 1969, 133—149; vgl. auch die Diskussionsbemerkunge n dazu : 
S c h ü t z , Hans : Gedanke n eines Aktivisten zur Frage der Chance n und Grenze n des 
Aktivismus. E b e n d a 150—153. — Auf die Analogie zwischen der tschechische n 
„positiven Politik " vor 1914 und dem sudetendeutsche n Aktivismus der Zwischen -
kriegszeit weist anregen d hin K ř e n , Jan : Zur Frage der Alternativen im Nationalis -
mus. Die tschechisch e „positive " Politi k und ihre Analogien in Ostmitteleuropa . Vortrag 
am 25. 5. 1984 an der Universitä t Bremen . Ms. 27 ff. (erschein t demnächs t im Druc k in 
Bremen) . 

9 9 S. dazu B r ü g e 1. 
91 S m e l s e r , Ronal d M.: Das Sudetenproble m und das Dritt e Reich 1933—1938. Von 

der Volkstumspoliti k zur Nationalsozialistische n Außenpolitik . München-Wie n 1980 
(Veröffentlichunge n des Collegium Carolinu m 36). 

9 2 Vgl. S e i b t , Ferdinand : Deutschlan d und die Tschechen . Münche n 1974, 262 ff. 
9 3 P f i t z n e r , Josef: Sudetendeutsch e Geschichte . Reichenber g 1935. 
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Führun g der Tschechoslowakische n Republi k den Deutsche n eine für sie attrak -
tivere Staatside e angebote n hätte . Jan Hus , Dobrovský , Havlíček , die tschechisch e 
national e Wiedergeburt : mit diesen Leitfiguren konnte n freilich nich t einma l die 
Mehrzah l der Slowaken sich identifizieren , geschweige den n die Deutschen 94. 

„Jednot a československá" (die tschechoslowakisch e [d. h. tschechisch-slowakische ] 
Einheit ) laute t der Tite l eines 1934 in Neusoh l erschienene n Prachtbande s 9 5; schon 
die Überschrift , aber auch die großen Titelbilde r (Masary k un d Štefánik ) wiesen 
darau f hin , daß diese „Einheit " im Sinn e des Tschechoslowakismu s verstande n 
wurde . Erst 1937 schien die „Ide e des tschechoslowakische n Staates " — manifestier t 
in einem zweibändigen , auch in deutsche r Sprach e publizierte n Monumentalwer k 
dieses Titel s 9 6 — auch auf die deutsche n Bürger des Staate s ausgeweitet zu werden ; 
doch nu n war es schon fast zu spät . J 

Da s Mank o der mangelnde n Einbeziehun g gerade der Deutsche n in den Staa t ist 
schon 1933 in bewegende r Weise vom deutsche n Ministe r Spin a formulier t worden , 
der in seiner Rundfunkansprach e vom 15. Ma i über „Rundfun k un d Politik " aus-
rief97: „Ma n ha t das Her z des deutsche n Hörer s abgestoßen , inde m ma n [gemeint : 
in den Rundfunksendunge n der ČSR ] sein Oh r abstieß . ... " De r deutsch e „Funk -
hörer " in der ČSR habe sich wegen der geringen Sendezeite n in deutsche r Sprach e 
demgemä ß „jene n Sendern " zugewandt , „di e in Quantitä t un d Qualitä t in seiner 
Muttersprach e das boten , was er als deutsche r Höre r wollte". Spin a fordert e in 
beschwörende m Ton „eine n Revisionismu s der seelischen Grenzen , die diesen Staa t 
bisher durchlaufen" , „de n Abbau von vielen Sentiment s un d Rekriminatione n [ . . . ] , 
die sich leider in der letzte n Zei t sehr bedrohlic h auf beiden Seiten [de r deutsche n 
un d der tschechischen ] angehäuf t haben. " 

Di e Rundfunkred e Spina s schloß mit einem Absatz, der als Manifes t des deut -
schen Aktivismus in der ČSR bezeichne t werden könnte : „Wir habe n [.... ] gesehen, 
da ß beide Völker sich noch viel zu sagen haben , bevor sie sich verstehen — trot z 
jahrhundertelange r gemeinsame r Geschichte . Wir habe n gesehen, daß jedes der 
beiden Völker sehr sorgsam auf das höre n muß , was das ander e sagt, wenn sie sich 
überhaup t verstehe n lerne n sollen. Beide Völker müssen dazu kommen , zu begrei-
fen, daß sie eben in der Tschechoslowake i un d nich t in einem Wolkenkuckuckshei m 
leben . Beide Völker müssen sich der bestehende n Tatsache n bewußt sein, zu welchen 
auch die Realität der Grenzen dieses Staates gehört , un d beide müssen da die Kon -
sequenze n gegen sich un d gegen den andere n ziehen . Beide Völker müssen sich 

Zum Beginn eines Wandels in dieser Hinsich t um die Mitt e der dreißiger Jahr e s. 
L e m b e r g , Eugen : Der Staat im Denke n des tschechische n Volkes. JbG O 3 (1938) 
357—394, bes. 382 ff. — Darau f aufbauend : D e r s . : Volksbegriff und Staatsideologi e 
der Tschechen . ZfO 8 (1959) 161—197, hier 188 ff. 
Jednot a československá á. Sborník politické , hospodářsk é a kulturn í pospolitost i česko-
slovenské [Tschechoslowakisch e Einheit . Sammelban d der politischen , wirtschaftliche n 
und kulturelle n tschechoslowakische n Gemeinschaftlichkeit] . Neusoh l 1934. 
Idea státu československého [Die Idee des tschechoslowakische n Staates] . Hrsg. v. Jan 
M a l y p e t r u.a . 2 Bde. Prag 1936; dt. u. d. T. : Die Tschechoslowakisch e Republik . 
Ihr e Staatside e in der Vergangenhei t und Gegenwart . 2 Bde. Prag 1937. 
Rundfun k und Politik . Spina : Die Sprach e dient nicht dem Kampf , sondern der Ver-
ständigung . PP Nr . 134 v. 16. 5. 1933, 3. 
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bewußt bleiben, daß ihr Schicksal nicht von außen, sondern nur von innen, und 
zwar durch einvernehmliche positive Arbeit am befriedigendsten bestimmt und ge-
formt werden kann. [ . . . ] . " 

* * * 

Zum Schluß seien die eingangs gestellten Fragen noch einmal aufgegriffen: Was 
ist diese Republik für ein Staat gewesen? War 1933 für sie ein Epochenjahr? 

Zur ersten Frage mag aus verschiedenen Einzelbeobachtungen mosaikartig eine 
Antwort erkennbar geworden sein: Die Tschechoslowakei war — gerade auch im 
Jahr 1933 — längst nicht jene selige Insel der Demokratie, als die sie in manchen 
Zügen ihrer Selbstdarstellung erschienen sein mochte. Sie hatte schwere Probleme: 
Wirtschaftliche Not in Teilen der Bevölkerung, auseinanderstrebende Nationali-
täten am Rande des Staates, ja selbst innerhalb des „tschechoslowakischen" Ver-
bandes tschechisch-slowakische Desintegrationstendenzen; die Reaktionen des Staa-
tes auf die spürbar werdende Krise äußerten sich in Maßnahmen, die vom „Schutz 
der Demokratie" bis zu „autoritärer Demokratie" reichten. Allerdings gelang es 
auch 1933 und für weitere fünf Jahre, in der Tschechoslowakei das demokratische 
Staatssystem zu bewahren und einen Freiheitsraum für Individuen und Gruppen zu 
erhalten, der über die Verhältnisse in den benachbarten Staaten deutlich hervorragte. 

Wie im Jahre 1933 der Erkenntnisprozeß reifte, zeigt sich in der unterschiedlichen 
Tonlage offiziöser Erklärungen im Lauf des Jahres: In den „Neujahrsbetrachtungen 
in der Presse" waren zwar ernste Töne über die gegenwärtige Lage zu hören, ins-
gesamt wurde aber Optimismus bekundet, der „Tiefpunkt der Krise" sei bereits 
erreicht", ja sie sei „definitiv gebannt" usw.98. Noch in den Kommentaren zur 
Machtergreifung Hitlers war Anfang Februar ein spöttischer Ton über die „Erbärm-
lichkeit" des Anfangs des „zweieinhalbten Reiches" zu vernehmen 99. 

Viel ernster klang das große Exposé, das Außenminister Beneš traditionellerweise 
am 31. Oktober vor den Außenausschüssen beider Häuser des tschechoslowakischen 
Parlaments vorlegte 10°. In seiner Tour d'horizon wurde sehr deutlich, welch große 
Gefahren der Tschechoslowakei durch die im Jahre 1933 veränderte Situation des 
Nachbarn im Norden und Westen der böhmischen Länder drohten, und das wäh-
rend der gleichzeitigen „Krise der Abrüstungskonferenz" und des Völkerbundes, 
auf dessen System die tschechoslowakische Sicherheit wesentlich beruhte. Beneš wies 
darauf hin, die „Revolution des nationalsozialistischen Deutschlands" bedeute 
„zweifellos einerseits eine allmähliche Änderung der gesamten europäischen Kon-
tinentalpolitik, andererseits eine neue schwere Krise des Völkerbundes". Von 
Deutschland drohe „Ungewißheit", ja die „sofortige Wiederaufrüstung". Des 
„Ernstes der Zeit" müßten sich alle bewußt sein; „die kommenden zwei oder drei 
Jahre der europäischen Politik" würden „über die Entwicklung Europas zu Ruhe 
und Frieden oder zu Konflikten und vielleicht zum Kriege, zu friedlicher Zusam-

Innenpolitische Aufgaben des neuen Jahres. Neujahrsbetrachtungen in der Presse. PP 
Nr. 3 v. 3. 1. 1933, 2. Darin: Prof. Dr. Engliš (Lid. Nov.): Tiefpunkt erreicht. 
(Leitartikel:) Hitler am Fenster. PP Nr. 33 v. 2.2. 1933, 1. 
Europa und die deutsche Revolution. Außenexpose Dr. Benešs. PP Nr. 299 v. 1.11. 
1933, 1 ff. 



332 Bohemia Band 25 (1984) 

menarbei t ode r zu Chao s entscheiden" . Da s Bewußtsein , durc h die „deutsch e Revo-
lution " an den Anfang „eine r neue n politische n Epoche " gelangt zu sein, die in 
Verbindun g mit der Wirtschaftskris e eine schwere Bedrohun g der tschechoslowa -
kischen Existen z bedeute , war jedenfalls im Novembe r 1933 sehr viel deutliche r 
spürba r als in den frühere n Monate n des Jahres . 

Di e Frage , ob 1933 auch für die Tschechoslowake i ein Epochenjah r war, ha t da-
gegen nu r marginale , rhetorisch e Bedeutung . Es ist klar zu sehen , wie sehr die 
Tschechoslowakisch e Republi k auch mi t ihre n „innere n Angelegenheiten " in die 
international e Situatio n des Zeitalter s der Wirtschaftskris e un d des Aufstiegs des 
Dritte n Reiche s eingespann t war. Di e ČSR war wie die umliegende n Staate n der 
akute n Anfechtun g der parlamentarische n Demokrati e ausgesetzt . Bedeutet e also 
das Jah r 1933 eine Cäsu r für die Entwicklun g der Republik ? Vielleicht ist ein 
andere s Bild angebracht , das des Wendepunktes . In einer mathematische n Kurve 
ist das der Punkt , in dem die Krümmun g gleich Nul l ist, der Punkt , in dem — ohn e 
sichtbare n Knic k oder gar eine Kehrtwendun g — die Krümmun g der Kurve zu-
nächs t kaum merklic h eine ander e Richtun g einzunehme n beginnt . Di e Entwick -
lung der Erste n Tschechoslowakische n Republi k war, so schein t es, im Jahr e 1933 
an einem Wendepunk t angelangt . 


